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Waß' Repetitorium tritt der weitverbreiteten Epitome Theologiae
Moralis von Telch, der un der Anlage gleicht, würdig die ite

Indem der Verfaſſer die für den Unterricht nicht unmittelbar notwendigen
Materien ausſcheidet, iſt ihm möglich, auf m Raume eine verhältnis⸗
mäßig er Darſtellung der Disziplin 3 geben Das Wort „Fun⸗
damentaltheologie“ will um engeren Sinne verſtanden ſein; denn ſtets geht
dem Vernunftbeweis die theologiſche Begründung vobraus Die Behandlung
iſt ausgezeichnet durch Gründlichkeit und Berückſichtigung der modernen
Problemſtellung. Wie reichhaltig iſt der erſte Abſchnitt, der über Re⸗
igion im allgemeinen andelt und kaum eine der einſchlägigen, EUute ſo

leidenſchaftli erörterten Fragen vermiſſen Die knappe ſſung und
überſichtliche Gruppierung des ſorgfältig ausgewählten Stoffes erleichtern
Einprägung und Wiederholung Die beigegebenen QAbellen und ein ſorgfältig

gearbeiteter Index rhöhen die Brauchbarkeit des Ees, deſſen Anſchaffung
jedermann 3 empfehlen iſt, der ſich über apologetiſche Fragen raſch und
er brientieren will Insbeſondere vermag dem vielbeſchäftigten Seel
ſorgsklerus Mentordienſte 3 eiſten; für Predigt und Atecheſe bietet
gediegenes, aktuelles Material.

Linz Johannaſ
Das religiöſe rlebni beim eiligen ernhar von Clairvaux
Ein Beitrag zur Geſchichte der chriſtlichen Gotteserfahrung. Von
Dr phil Johannes Schuck, Pfarrer (Abhandlungen zUr Philoſophie
und Pſychologie der eligion, herausgegeben von Dr eorg Wun⸗
derle, rofeſſor der Apologetik und der vergleichenden eligions⸗
wiſſenſchaft der Univerftät ürzburg. Heft Würzburg1922, IJ er 54.—

Es iſt aufs dringen wünſchen, daß die Religionspychologie au
auf katholi  e Seite intenſiver In Angriff und insbeſondere der
reiche nhalt des Katholizismus ſelbſt religionspſychologiſch erſchloſſ werde
Die letzten Ahre en bereits einige erfreuliche Anſätze dazu gebracht.

rof. Underle eröffnet nun für Studien dieſer Art eine eigene Samm—
ung Das erſte Heft behandelt das religiöſe Tlehbnt beim heiligen Bern⸗
hard von Clairvaux. Obwohl ES emne Verirrung dex modernen Religions⸗
pſychologie iſt, Im nuneren Erleben den einzigen uellgrund wahrer eligion

ſehen, Iomm dem religiöſen Tlebnt doch eine große Bedeutung zu,
und * hat auch in der katholiſchen Theologie der Vergangenheit eine hohe
Wertſchätzung gefunden Die m Theologie des eiligen ernhar
1e In ihm einerſeits eine wertvolle Quelle, anderſeits eine wunderſame
Blüte, 10 den Höhepunkt der eligion an Aeußerungen des eiligen
erwecken den Anſchein, als ob EL ſelbſt die höheren ²et des religiöſen
Tleben. ſich nicht erfahren habe, andere aber laſſ E8 gewiß erſcheinen,
daß EL bei ihrer Schilderung doch aus eigener Erfahrung ſpri Umſo 5  er
iſt der ert der Aufſchlüſſe über das religiöſe Erleben, die ſich bei ihm finden.
Schuck gibt eine ſehr ſorgfältige Analyſe der Ausführungen des eiligen
über den nhalt, den Verlauf, die Urſachen und den ert des religiöſen
Tleben. Im erſten Cile tritt beſonders die Brautm des eiligen Bern⸗
hard hervor, die um Anſchluß das ohelte die Vereinigung der cele
mit Gott Uun dem des bräutlichen Verhältniſſes darſtellt Was den
Verlauf des religiöſen Tleben. angeht, betont der heilige ernhar neben
dem Gefühlsmomen ſehr entſchieden das Willensmoment und die Erkenntnis.
Das Erleben baut ſich nach ihm immer auf einer beſtimmten Erkenntnis



Bemerkenswert iſt au das altruiſtiſch oziale MomenttMy tik — 3———5 des heiligen ernhard. Das iſt bedeutſam gegenüber der E  dau
tung Heilers Und anderer, daß der yſtik er Drang zUr Betätigungaußen fehle und te  Celeé des Myſtikers ſich ganz In ſich verſchließetieferen Wurzeln des Erlebnisbegriffes, wie EL uns beim eiligen B.-
hard entgegentritt, findet Schuck in der perſönlichen Eigenart des HeiligeDie Studie iſt ebenſo er n
diegen n ihrer Methode

hren Ergebniſſen, wie
Pelplin. Sawie ki

7 Kurzer ri der Tugendlehre nach dem eiligen Thomas v
quin Für rieſter mn der eelſorge, rediger und Beichtväter,
Ordensleute und gebildete Laien. Von Viktor Kolb 80 (182Wien 1918, ev Co (Friedri Puſtet)

Keine Anleitung zur Erwerbung der Uugenden will Holb gebondern eine are Darlegung der Eigenart der einzelnen gendenihres inneren Zuſammenhanges nach dem Vorgange des Aquinaten. D
Are Erkenntnis ird durch Um mächtigſten brn NachVorgange des heiligen Thomas werden auch die den eweilig ehande
genden entgegenſtehenden Laſter klar dargelegt: auch ſie chrecken dur
ſich ſelbſt ab Für das chriſtliche Tugendleben beſonders Wichtiges iſtRecht ausführlicher behandelt Die nüchternen Darlegungen ind vielfa
von Eem Schwung getragen, der namentlich für rediger ehr
wirkt Für das Ende beigegebene ema einer Predigt über die
genden werden alle rediger und Seelſorger ankbar ſein. Wendetdie Skizze auf die einzelnen im Buche behandelten Tugenden ſo
man immer eine gute Geiſtesnahrung bieten können Auch auf das anrege

5  5 zuſammenfaſſende Schlußwort möge noch eigens hingewieſen ſein.
in  Eern

Der am nach Entſtehung, Entwicklung und ehre Von Dr
1 Hochſchulprofeſſor Lyzeum in Regensburg. Kl 80 (99
Kempten 1921, Verlag oſef Köſ

26.40
el und Sit drich Tuſie Papp

Als einer .40 öffentlicher Vorleſungen während des Win
ſemeſters 1916717 bietet der Regensburger Ho

chulprofeſſor Dir  2
einen aus reichhaltiger Quellenkunde geſchöpften vgl die ausgewä
Literatur, bis 99), allgemein verſtändlichen Einblick in VorgeſchichtEntſtehung und Entwicklung, Religionsſ

Eem und kulturelle Bedeutung
00  Sslam ſowie perſönlichen Charakter ſeines 1  Eer in durchaus vornehm
und ſachlicher, dem Standpunkt auch des Gegners mögli gerecht zu werde
ſich bemühender Art In etzterer INft

viel des Uten ſein
dürfte reilich manchmal etwa

Als 3 aprioriſtiſch vermag nicht überzeugend 3 wirken die Begrůdung „Die Einheitli  eit des Charakters verbietet E  7 bhamme I den
nfängen der mekkani  en Periode guten Glauben zuzubilligen, den Pr
pheten der Folgezeit aber als einen vollendeten Betrüger anzuſehen“ (21bh mag die Charakteriſti „vollendeter Betrüger“ al 3 ſchroff abzu⸗weiſen ſein, aber der m  ung von dem naiv⸗religiöſen Menſchen 3 de
raffinierten, vor keiner Gewalt und Liſt zurückſchreckenden Politiker ſeit
Mohammeds Herrſchermacht in edina iſt doch 3 Aunverkennbar (vgl. nähSeitz, Mohammeds Religionsſtiftung, Paderborn 1921, 1.), als
daß man vor elner ſolchen andlung des durch die Politik atſã Vdorbenen Charakters die Augen zudrücken könnte. Mit dem antel chriEL Nächſtenliebe laſſen ſich objekti nicht zudecken und Maßſtab ſein
Zeit und ſeines Volkes ihrer Schärfe entkleiden die chweren Mängel Ar


